
Der Dillinger Bürger Hans Murer,
Wohltäj:er der W alltfahrt Marıa Raın

Von Hans Böhm

In seiner Arbeit über ”  1e€ Wallfahrt Marıa Raın 1mM Jahrhundert“1) erwähnt
Ludwig Dorn mehrmals einen Dillinger Bürger Hans Murer oder Maurer, der „eıne
große Geldstiftung machte“2), b7zw ‚1n Erbauung de{ß Gotteshauses 2u Marıa
Rheine aufß aller oth geholffen habe“3).

iıcht rütteln 1St ohl Dorns Beweisführung ZUr Datıierung des Kirchen-
baus, der 1486 begonnen haben so11%).

Weniger schlüssig erscheint die VO Dorn vermuteftfe Identität des Dillinger Bür-
SCIS Hans Murer MI1It dem gyleichnamigen hochstiftischen Pfleger der Vogteı Falken-
ste1n, der 1486 den neugewählten Bischof Friedrich raf VO Zollern auf seinem
AUMItt? begleitete un mi1t ıhm wahrscheinlich auch die bekannte Wallfahrt Ma-
1a Raın besuchte®). Wenn auch dieser bischöfliche Besuch des Walltahrtsortes für
den Kirchenbau VO entscheidender Bedeutung ZSCWESCH sein INas un: die Namens-
gleichheit des hochstiftischen Pflegers mMi1t dem Dıllınger Wohltäter die Identifizie-
Iung nahelegt, bildet doch die Häufigkeit des Vornamens Hans WwW1e des Famıilien-
aInNneNs Murer oder Maurer lne nıcht D übersehende Unsicherheit.

Murer ıM Allgänu
Der Name Murer findet sich 1m Allgäu überraschend häufig, ıcht 1Ur 1n auf-

beuren, nach Dorn®) schon 1m Jahr 1404 ein Baumeiıster Ulrich Murer un sein
Sohn Leonhard beurkundet sind.
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1472 WAar ein Hans Murer Ptfarrer 1n Immenstadt”).
Mehrere Hans Murer verzeichnet „ Das Lehenbuch des Hochstifts Augsburg VO

1n Sonthofen un Umgebung. Die dort erwähnten Murer Aaus Sonthofen,
Maıiselstein un Berghofen?®?) scheinen der gleichen Sıppe anzugehören. Da S1€e Maıer-
höfe verwalteten, AUS denen spater oft das Amt des Pflegers hervorging19), könnte
Aus dieser Verwandtschaft der Pfleger von Falkenstein hervorgegangen
se1n. „Das Urbar des Hochstifts Augsburg VO  e 1366 (mit dem Allgäuer Anteil des
hochstiftischen Urbars 1427/31)  *7) nn außer einem Murer 1n Kühlental bei We-
stendorf, Kreıs Wertingen, Murer 1n Rettenberg, Sonthofen, Maiselstein, Oy un:
Berghoten.

Mehrmals tauchen Maurer un Murer 1m „Füßener Bürgerbuch 1359— 1590° 12
auf, teıls als E f Bürger, teils als Bürgen. 1St Februar 1466 ein Haıntz
Murer VO Roßhaupten mMi1t Weib un ınd aufgenommen worden.

Das „Lehenbuch des Fürstlichen Stitftes Kempten VO  5 verzeichnet A

einen Hans Murer als Besitzer einer Hoftstatt Immenstadt, einen Konrad Murer
AaAus Schongau als Besitzer eines Gutes Hüttenwang be1 Obergünzburg un einen
Hans Murer, der auf einem Gütlein Altstätten S1tZt.

ADas Rotenfelser Urbar un Leutverzeichnis VO  3 erwähnt Murer in
Obersonthofen, 1ın Wertach un 1n der Pfarrei Miıssen.

Diese Auswahl Aaus einem kleinen Teıil der Allgäuliteratur ze1gt, wWw1ıe häufig 1m
Allgäu der Name Murer WAar, oft zudem verbunden mit dem Vornamen Hans.
ıne ohnende Aufgabe für ıne heimatgeschichtliche Zulassungsarbeit der Augs-
burger ware ıne tamiliengeschichtliche Untersuchung der Allgäuer Famıilien
Murer-Maurer bis 1600 anhand des publizierten Quellenmaterials; ebenso Ver-
dienstvoll ware ine Geschichte der bischöflichen Meierhöfe ntermaiselstein
un Sonthoten.

Die Kunstdenkmäler VO'  3 Schwaben V1T Landkreis Sonthofen, München 1964 193:
stiftet Dezember 1472 1ne ew1ge Messe 1n der Filialkirche St Stephan 1n Bühl
Alpsee.

Bearbeitet VO  e} Hermann Vıetzen, Alte Allgäuer Geschlechter Y Kempten 1939
Seit 1438 steht dort der berühmte Strigelaltar. Dessen Wıdmungsinschrift 1St sCc-

entlich 1m Kunstdenkmälerband Landkreis Sonthofen 145 falsch aufgelöst. Statt
„completa“ (irrtümliche Auflösung der Abkürzung 1n Anlehnung die ahnliche Inschrift

Zeller Strigelaltar eb  O, 1030 und 33) 1St lesen ‚comparata”. Der Zeller
Altar wurde 1447 durch den Maler Strigel „vollendet“, der Berghofer 1438 durch die 1n
der Inschrift gCENANNTEN Stitter „angeschaflt“.

10) Vgl Historischer Atlas VO Bayerisch-Schwaben, Augsburg 1955.
11) Bearbeitet VO  e Rıchard Dertsch, Ite Allg. Geschl XC V, Kempten 1954
12) Bearbeitet VO  ; Alfred Weıtnauer, Alte Allg Geschl. ATX, Kempten 1940
13) Herausgegeben VO  - Weıtnauer, Alte Allg. Geschl. H. Kempten 1938
14) Herausgegeben VO  3 Weıtnauer, lte Allg. es 1L, Kempten 1938
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Murer ım Donautal

Auch 1n den nordschwäbischen Donaustädten 1St der Name Maurer/Murer nıcht
selten. iıne Lauinger Urkunde VO  w} 1372 nn einen Johannes Murer15). Lauinger
Urkunden von 1479*9) un 149317) erwähnen einen Lauinger Priester Felix Maurer.
ine Höchstädter Urkunde von 1491 bezeugt einen Hanns un einen Haıntz Mau-
ET VO Höchstädt18), Diese Zusammenstellung ze1gt, da{fß der Name Murer auch 1n
Dılliıngens unmittelbarer Umgebung geläufig WAar.

Murer ın Dillingen
Unter diesen Umständen ware  AF es fast verwundern, WL der Name Maurer

oder Murer gerade 1n Dillingen diese eIlit fehlen sollte. Der recht bescheidene
Urkundenbestand des Dillinger Stadtarchivs allerdings keinen Träger dieses
Namens, un die übrigen Dillinger Archivalien reichen me1lst ıcht bis 1n die {rag-
ıche eıit zurück. Vor allem beginnen die Stadtsteuerlisten ErStT MIt dem Jahr 1556
Zum lück ex1stlieren Aaus dem 15 Jahrhundert Z7wel Salbücher, das ıne VO  - 1478
MIiIt Nachträgen VO  ; 1448, das andere AaUSs der eıt 1456 mit spateren Nachträ-
SCn Beide sind Von Johann Dorn 1mM ahrbuch des Hıiıstorischen Vereıins Dillingen
934/35 1235 veröftentlicht dem Titel „Quellen ZUr Geschichte Dıillıngens
1m 15 Jahrhundert“. Dıiese Verzeichnisse sind VO  3 besonderem VWert, weıl S1e einen
annähernd vollständigen Überblick über die bäuerliche un bürgerliche inwohner-
schaft des damalıgen Dıillingen vermitteln un einigermaßen Ersatz bieten für die
hier fehlenden mittelalterlichen Bürgerlisten un ÜAhnlichen Verzeichnisse1®),

Schon 1m ersten Urbar VO  w} 1478 taucht der Name Murer wiıiederholt auf Der AB
schnitt „Nota 7in un fürschilling ZUO Dillingen“ beginnt mıiıt dem Eıntrag „L1tem
der alt Mawrer h« (S } Eın anderer Mawrer zahlt h20), zahlte eın Steftan
Rasp, dessen Besitz laut Nachtrag einen Hänslin Murer überging (S 8)
zahlt Hans Murer, be1i dem spater vermerkt 1St: „Clausen Fröhlichs un 1St VCOI-
brunnen“ (S 8) Fın Anwesen, für das 14728 Hans Menglin 18 steuerte, gehört
spater eınem Cuncz Murer (S Vielleicht ISt letzterer identisch mi1t einem

15) Jahrbuch des Hıst. Ver. Dillingen 1901.; TE Nr.
16) ahrbuch des Hıst. Ver. Dillingen 1904,
17) ahrbuch des Hıst. Ver Dıillingen 1905, DZ Nr 594
18) Jahrbuch des Hıst. Ver. Dillingen 190%, 15
19) Dorn, Quellen ZUF Geschichte Dillingens 1M Jahrhundert; in Jahrbuch des Hıst

Ver Dıillingen 1934/35,
20) Ebd f den Steuerbeträgen vgl eb  Q, Anm (1 Schilling Heller
Heller: Ib (1 un Heller) =20 Schilling Je Heller; Pfennig den der 48=Heller.
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Schluß ZENANNTICN Contz Mawrer mMit einem Betrag VO  } h, dessen Besıitz laut
Zusatz „her Berchtold VO  - Westerstetten“ überging (S 10)

Auch das zweıte, 1456 entstandene Urbar mehrere Träger des Namens
Maurer/Murer. Eın Hen lin Murer in der Neuen Stadt zahlt „uß seiınem use

Pig S 20); Contz Murrer, der anscheinend 1n unmittelbarer ähe des Rat-
hauses wohnte, zahlte Pie 18 >1 21

Ungleich höher 1St die Summe, die eın Hanns Murer bezahlen hat, dessen Be-
S1t7z „Under dem schloß dem Mulgraben“ lıegt, also 1n der Gegend der heutigen
Vorstadtstraße. Sein Eıntrag lautet: „Hanns Murer 3() uß seinen husen un gdal-
CcCN, 16r uß des Krellen hofistat: 1sSt yetz a1n «“  gart (S 18) An der entsprechen-
den Stelle des äalteren Urbars VO  . 14728 heißt 6S „Item Volrich Knobloch 3( D,
MIit dem spateren Zusatz (vermutlich VO  - „Hans Mader, der Knoblochin
man “. Der folgende Eıntrag lautet: „Item UVolrich Krell h« (S 6 Diese beiden
Besitzungen dürften also erst nach 1448 1n Hanns Murers Besıtz übergegangen
sein. Als Besitzer VO mıindestens Z7wel Häusern un: einem Nachbaranwesen, das
Z Garten machte, trıtt Murer erheblich den übrigen Dıillinger Bürgern her-
VOVT. Entsprechend hoch 1St auch dıe vermerkte Steuersumme VO  } 3() zuzüglıch

für den Garten, also insgesamt 366 Dieser Eınzelbetrag 1St höher als die me1l-
sten Teilsummen, die Fufß der einzelnen Seiten des Verzeichnisses errechnet sind
un sıch meılst AaUsSs eLIWwWwa 10519 Einzelbeträgen us  setrtzen. Übertroffen wird
Hans Murers Feuerschillingsbetrag lediglich VO  ; einem Mitbürger (Tüng, uft der
Lewten Gegend der heutigen Frühlingsstraße) mM1it Ib Hh= 47 504 h: F7
In diesem damals vermutlich noch z1emlich Jungen Hans Murer haben WI1r ohl den
yesuchten reichen Dıllinger Bürger VOTr Uuns, der beim Bau der Walltfahrtskirche Ma-
rıa Raın großzügıg geholfen hat Wenn aber ZU ank für den egen, der auf
seiner Wıirtschaft ruhte, als alter Mann ine namhafte Summe gerade einer Allgäuer
Wallfahrt zuwendete, mu{fß ohl ine innere Verbindung mıiıt dieser Gegend bestan-
den haben Man ann also ıne Herkunft UuUNsSCIECS Dillinger Hans Murer Aaus dem
Allgäu denken, ohne deswegen eine Personengleichheit mit dem Falkensteiner Pfle-
SCI anzunehmen. Näher lıegt die Vermutung, der Falkensteiner Pfleger habe seinen
alten, vielleicht kiınderlosen Onkel 1n Dıllıngen der bewußten Stiftung veranlaßt.


